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Neynauds ,,E-uropaliarte«
Wie Italien und Deutschland zerstüelielt werden solleu

Das »Regiiiie Fafeifta« macht in einem aufsehcnerregeiis
den Leitauffatz Mitteilung von einein feufatioiielleii Dokuiiieiin
das die Doppelzüiigigleit der französischen Politik schwarz aiis
weiß beweist iiiid offen erkennen lä daß die Weftuiächte
lielfeits beschlossen haben, wie Italien verstümmelt werdenie e.

Als der amerikaiiifche Uiiterftaatsfekretär Siiiniier Welles
in Paris weilte, so selreibt das Blatt, halte er iinter aiidereiiiaiich eine lange Lliisfprache mit Revnaud, der damals noch
Finauzminister -war. Beide Tfnterhielteii sich über die Kriegs-
3iele, nnd Reiiiiaud entwickelte dabei mit äußerster Zurück-
liattiiiig die berühmten Pläne, wie Frankreich und England
iiih die Gestaltung des künftigen »glüeklichen Europa« denken.Daniit fiel! der Anierikaiier eine klare Vorstellung von den
slTrojekteii machen konnte, wurde ihm eine Laudlarte
Europas mit den neuen hvpothetischeu Grenzen

fzge.z«e»«i·gt. Nach der Besprechung wurden-die -11eideih.Staats-iuic mer, wie üblich, fiir die Zeitungen in freundschaftlich
lii.ieliider Haltung photographiert

i « � es»
Eine Plioioarauhie brachte es an deu sag

Der Zufall wollte es nun, daß auch jene Laiidkarte von
Europa hiiiter beiden Eliiäiiiierii aus dem Bilde festgehalten
tmirbe, ohiie daß irgendein höherer Fuiiktionär sie genauerbeachtet hätte. Diese Karte zeigt nun in beredter Weise, ge-
ioifferniaßeii graphifch, die politischen Gedanken der Eugläuderiiud Franzosen. «

,,Die iieiieii Grenzen aiif der Photographie«, so schreibt
oas Blatt weiter, ,,laffcii keinen Zweifel offen: Deutschland
ist aiif der Karte aufgeteilt nnd auf das bloße Preußen zu-
iaiiiiiieiigcfchriiiiipft Alle rheinischcii �Erbringen sind an Frank-
reich angeglichen, Baheru bildet einen selbständigen Staat,�RF-ttlen ist wiederhergeftcllt iiiid durch Pomiuern vergrössert,�ilngarn ist vcrftüuiiiielt, das alte tfchechwfloivakifche Staats-
geliilde Beuefclis iviederhergeftellt iiiid zuiii Schaden Deutsch-lands und liugarus vergrößert. Rumäiiieii gewinnt weitere
iiugarifclie Gebiete, iiiid das ebenfalls wieder-hergestellte Bester-reich reicht bis zur Adria. Italien verliert das iiilifclie Vene-

Drei Feiiidflugzeugc aligesihoisen
Luftaufklärung über Nordsee und Oftfranlreich

DNB. B e r l i u , 2. April.
Das Oberkommando der Wel!rmacht gibt bekannt:
An der Weftfroiit keine bcfondereii Ereignisse.
Die Luftaufkläruiig iiber der Nordsee und gegen Oft-

fraiikreicl! wurde am 1. April in verftärkteui Maße fort-
gesetzt. Dabei laui es zu wiederholten Luftkäiiipfeu
zwiscl!eii eiiizeliieii deutfcl!eu Aufkläruugsflugzeugen und
seindlicl!eu Jägern. Ein Doruieräilufkläruiigsfliigzeiig
fchofz ein franzöfifches Jagdfliigzeug voin Muster Cur-tin,
eiii anderes ufkläruiigsflugzeug fchofz eine Moraiie ab.
Ein englisches Anfllärungsfliigzeiig das in die Deutsche
Bucht eiuzufliegen versuchte, wurde, voii eiiier Rotte
�wie. 109� abgefchoffen.

 Ein deutsches Aufkläruugsfliigzeug kehrte vom Feind-
flug nicht zurück.

65 Kiiiileiiziige täglich
Italien bewundert die glänzende deutsche Orgauifieruiig

Die· mit größter Regelinäßigkeit erfolgeiideii deutschen
Kohleiilieferiingeii nach Statten finden in der römischen Presse
lebhafte Anerkennung. »Deutfchlaiid wird inoiiatlicl! eine Mil-
lioii Tonnen» Kohlen liefern«, betont ,,Gioriiccle d�Jtalia« "in
großer llebericltrift, iiin sodann auf die Einzelheiten der tecl!ni-
scheu Regelung einzugehen. 65 Kohlenziige werden tägich dieIFCVCU Gkellzstatioiieii passieren, nachdem bereits im Februariiber eine halbe Sizliillioii Tonnen deutscher Kohle aus deu Ruhr-
zec·l!e»ii, aus Oberichleficii und voii der Saar mit größter Regel-
iiiaßigkeit iiach Italien gelangten.

Dkeivieklei Mlilillklie Fehlbeliüg
im eiigiiinien staatshaiislialt

Der Jahreshaiishalt Englands fiir 1939/40 hat mit einein
Fehlbetragvoii rund 767,7 �Millionen Pfund
abgeschlossen. Die Ho e dieses Fehlbetrages ist iiiii so deutet-
renöioerter, als die efaniteiiinahinen sich nur aus rund 1049
iijiilliardeii Pfund belaufen haben.

zien und ganz Jstrieux ersicres ivird an Oeftcrreiciß letzteres
ciii Iugoflaioieu gegeben«

Endlich also hat man, fiellt hierzu das ,,Regiiiie F.iz·.·.ft«.i«fest, ans einein sichtbaren Dokiiiiieiit einen klare ii Beweis
für die frauzöfifche Erkeiiutlichkeit gegenüber Jtalieii, das 1915für die Garbe der Alliierten 600000 Tote 1000 000 Verwuiidete
geopfert hat. Frankreich hat also bereits beschlossen, Jtalieiigerade jene Gebiete wieder wegzunehmen, die es mit sijiiilie
mit der  Einwilligung der Wortbrecher von Versailles zur Voll-
euduiig feiner Einheit erhalten hatte.

Hiuziizicfiigeii sei, so betonte das Blatt, daß die Karte
des Herrn Tlkehiiaiid nur Europa gezeigt habe. Hätte sie auch
Afrika verzeichnen dann hätte man sicherlich auch die neuen
Grenzen Libheus gesehen, das voii Eugliiiiderii und Fraii-
zofeii aufgeteilt wäre. �llnch die Grenzen Aethiopieiis wären
zu erkennen, das wahrscheinlich Negus Tafari iiiiterbritifcheni
Schutz zurückgegeben werden solle. Habe nicht .»erst vor wenigenMonaten der frauzösifche Kriegsmariiieiiiinister E a mpinchi
erklärt, es geniige, nur auf eiiieii tTliiigelkiiopf zii drücken, iiiii
das italienische Juiperiiiin verfchniiiideii zu lassen?

Dei« von deu Juden vom Zaun gebrochene iinb »für das
Recht iiiib die Ehriftlichkeit« geführte Sirieg solle also mit
einein iieueii, iioch viel fchliuiiiiercsii Verfailles enden!

Der frauzöfifclie Hof; gegen Statten werde nur voii einein
Wunsche bcherrfchy die italienische �macht zu vernichten Wenndie bkiigliiiider iiiid Franzosen Dciitsclilaiid besiegen würden.
dann würden sie auch Italien verftiiiuiiicliy iiin es fiir immer
machtlos zii machen.

Siieyiiaiid sei logisch und aufrichtig gewesen, als er deinAuierilciiier die Laudlarte gezeigt habe, iiicht aber, wenn ei
mit zusamuienge ·sfeiieii Zähnen Italien aiiläcl!elt. Nach der
Lieröffeiitlichiiiiki dieses schwerwiekjeiideii photographischen�Sortimente, das kein. verspiitetes Deiiieiiti aus ber Welt
schaffeii könne, habe Jtalieii, so schließt das Blatt, an feiner
Lefstfleheudeu Haltung iiichts zii berichtigen. Seit der Eiuigung·» ialieus feieii die Franzosen immer feine ärgfteii Feinde ge-
thesi-it. ilJtau iiiiiffe sherrii Rehuaud fiir deii iiiifreiivilligeii
Dienst, den er Italien erwiesen habe, äußerst dankbar sein.

I I I »
»Jeder iiuiitiisier Abioiiiiiieii
So iieiiiit Lügeulord Cliurcliill das Völker-recht!

Das brasiliaiiifche Blatt ,,A Tarde« befaßt sich mit der
letzten Drohrede Cliiirchills gegen die Neutraleii und lenkt
deren Aufmerksamkeit besonders auf die Stelle der Rede, ,,eslouiie keiiie Gerechtigkeit in» bem Kampf um Leben iiiid Tod
geben, solange fiel! der Gegner auf eineii Fetzen juristi-
scher Abloiiiiiieii stützen könne«. Hierzu schreibt das
Blatt: »Feheii juristischer Abkoniineii«, so nennt der ErsteLord der britifcheii Admiralität das Völlerrecht und die
Hoheitsreehte kleiner Nationen. Mifter Chiir illhat fiel! selbst» die Piaske abgerissen und klar gesprochen. Of en!at _er die �glich von deiii gleichen England gegeii die nor-
wegifche Souveränitiit veriibten Attentate gedeckt, das sich nach
deu blutigen feiner Staatsmäiiuer fiir Recht, Gerecl!tig-
keit und Fre it schlägt. Damit hat Churchill ohne Unifchweife
den wirklicl Standpunkt Englands auseinandergefetzt,Fet,ien jurisxifcher Abkomiiieii -� man inuß fiel! den Sah mer-kenl« - fo schließt das brafiliaiiische Blatt.

Moskau zum Churciiilblbetlaii
Ju einein Bericht der Taf; iiber die ChurchilkRede wird

hervorgehoben, daß Churchll nicht umhiii konnte, fich iiberdie Perfpektiven iinb die �Datier des Krieges sowie die fiir
England bevorstehenden Schwierigkeiten iiiit ficlitlicher Beun-ruhigung zu äußern. Die Bemerkungen iiber d e Politik der
Sowietiiiiioit werden hier als übliche ,,Aiisfäl«e« nur regi-
striert, ohne daß niaii sie einer Entgegnung fir wert hält.Dagegen sieht ·
die neutralen Staaten, die di EhurchilbRede ent-
hielt, eiiie iiciie Bestlitigiiiig der Kriegshehe

ODer Führer
Wenn sich damals �918! nicht Deutsche gefiiiideii hätten.die das Vertrauen iii das eigene Regiiiie zerstörten, England

iiud Frankreich hätten nie gesiegt! Wenn daiuals ein gewisser
Adolf Hitlcr, statt deutscher Rliisketier zu fein, DeutscherReichskanzler· gewesen iväre � glaubt man etwa, das; dniuals
diese likpitalistifchcii Götzen der internationalen· Deinolratieagesiegt tten. � N e 
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Licht in die Werkstatt der Fieber
Als die deutschen Ariueeii iiii September 1939 die polni-

fcheii Divisioueu iiber deii Haufen rannten iiiid schneller, als
man es iii der Welt für möglich gehalten haben dürfte iii War«
schau etnriicften, ba haben sie damit nicht iiur die urchfiilp
rung einer notwendigen Aufgabe beschleunigt, soiidern sie
haben zu der Aufklärung der Vorgeschichte
des Krieges eiiieti iiiifchätzbareii Dieiift erwiesen. An dem-
stiirinifchen Charakter des deutschen Voriiiarfches liegt es, dass«
es der polnifchen Regierung nicht inöglicl! gewesen ist, die Ge-
heiiudotumeiite aiis dein Palais Brühl, dem Amtsfitz des frühe«
reii Außenmiiiifters Beet, zii entfernen. Nun werden diese
Dokunieiite, die einen tiefen Einblick in die Werkstatt der
Kriegsheßer gewähren, der gesamten Welt zugängig gemacht.

Haben die Sortimente aus deii Wars aiier Geheimarchiveu
bereits bei den ersten Verösfeutlichiingeic liiffehen erregt, dann
ist iii der Zwischenzeit das Jnteresse iioch gestiegen. o
find in der Preffelouferenz iii Washington bereits mehr«
fach Lliifragen gestellt worden, auch haben fiel! mehrere Per-
foneii zii Erklärungen verstanden, so z. B. der amerikanischeBotfchaster in Paris, William Biillitt, und der ehemalige
polnifche Botfchafter in Washington, Graf P o t o c l i. Ja, der
republikanische Abgeordnete Hainiltoii Fifh t sogar die
Eiusetzung eines Untersiichiiiigsaiisfchiisfesbeantragt nnd ihm die Aufgabe zugeniiefein innerhalb von
St! Tagen die tin deutschen Weißbuch enthaltene Korrespondenz
iiachzupriifen

Man sieht also, daß die Erregiiiig über das Treiben der
Kriegshetzcr und die Rolle, die verschiedene Botfchafter der Ver-
einigten Staateii gespielt habciiJiiocli im Wachseu ist. iiiiii
liloßeii Ableiigiiiiiigsverfiiclieii ist diesmal iiichts zu schaffen, ei·-klärte doch der Abgeordnete Fifh iii einer Rundfiinkaiispraclie
frank iiiid frei, nach feiner schon längst gebildeten Ueberzeiigtiiigftaiuine die Kiriegshiifterie der Vcreiuigteii Staateii ,,iiiiiiiittei"-
bar aus deui Weißen Hans« Wie Fish gegen Biillitt öffe n t-
tiche Anklage erheben ioill,- so hat er sich eiiie gleiche
Klage auch gegen deii Präsidenten Roofevelt ioegeii dessen �unserhörter Siiterventionävolitil� vorbehalten. Die politischen  Sie:
heiutberichte so äußerte Fifh iii dieseiii Zufaiiiiiiciihaiig stell-ten klar, daß Roofevelt iii dem Streit zwischen Deutschland nnd
�Boten �bereit getrefen sei, iii einer Weise Partei zii ergreifen.die fiel! niit der Jieiiiiiilitäi nicht vereinbaren laffe". Liiir
registrieren diese Auslafiiiiigeic im Interesse der Vollständigkeit
iiiiferer Berichterftcitticiilh ohne jedoch dazu Stellung zu iiehiiisii
oder ihre Richtigkeit zii nnierfnchen. Lieachtiiiig verdieiit dabei»
daß nicht iiiir die �iltettiiltlilaiier, also die Opposition, sondern
auch die Deuiokratein das find die Parteigäiicier der Re-
gierung, aufs äiißerfte beunruhicit sind. So hat z. B. auch das
deiiiolratifche Piitglied des auswärtigen Ausfchiiffes, Seiiator
Ren iiolds, Preffevertreterii gegenüber erklärt, der »Pro-
iraiizösifche iiiid probritifche Herr Bullitt iiiiiffe vor die Schranken
und ciiiter feinem Eid vernommen werden«. Ebenso war e�:-eiii Demokrat, der Senator Höll, der darauf aufiuerkfani
machte, daß die mitgeteilten Tileiißeriiiigeii Biillitts durchausmit dessen. sonstigen und früheren Aeußeriiiigeii überein-stimmten.

Wie bereits klargefielln erfolgte die Veröffentlichung der"Sortimente nicht ziini Zweck einer Einmischung in iiiiiere An-
gelegeuheiteii der Vereiiiigteii Staaten, sondern sie dient aus-iZließlich der Aufhelliiiig der Vorgeschichte des Krieges. Um soi grfer müsfeii wir es darum aber auch zuriicktveifeiy wenn
driiben Stimmen laiit werden, die voii ,,deiitscher Propaganda«
fprechea Mit Genugtuung veriiierkcii wir, daß iiieniaiid in der
Welt an der Echtheit der veröffentlichten Doluiiieiite zweifelt,was insbesondere aus deii weiteren Koniiiicutareii der Pesp «-
acii der verschiedensten Länder hervorgeht. Die iieiieii Dein«
iiieiite haben nämlich fiir alle, die sehen und hören wollen, denvollgiiltigeii Beweis erbracht, daß bei� Krieg von deii plutokra-
trieben Elementen Englands, Frankreichs und der VereiuigtenStaaten vo n laii ger H a ii d vorbereitet worden ist, und daß
iiicl!t iiitr Deutschland vernichtet werdeii follte, sondern auch
Ru ß l an d und Italien. Auch heute noch sind die gleicl!eii
Eleuieiite bemüht, deii Krieg zu erweitern iiiid iiacl! deii Polen
gegenüber angewandten sllketliodeii andere Völker iii den Krieg
auflegen, damit sie ihre Haut fiir die demokratischen West-
iuachte zu Markte tragen. Bezeichiieiid dafür war derScl!urkeiiftreicl!, den die britifcheu Gicfaiidteii iii Stock-
l!oliii iiiid Oslo der fchwedifclieii und der iioriiieijifcheii Regie-
rung gegenüber begangcii haben, iiideiii sie iii letzter illkiniite
vor deui riiffifitpfinuischeii Friedensfchluß das Märchen
voii eiiieiii fiiinifcl!eu Hilferuf verbreiteten, iiin
boiiNorivegeii iiiid Schwedeii eiii Durchitiarfchrecht zu er-
pressen. �JJlaii sieht also, daß die liriegshetier iii ihren�mitteln nicht gerade wiihlerifclj fii da « selbst vor einein
plumpen Betrug iiicht zurückschreckeiy itiid kann daher ent-
nehmen, wie verzweifelt es um ihre Sache bestellt feiii muß.-�ir die Neutraleic aber llt der iiiederträchtige Be·
trugsverfiich Englands eiiie eriifte Warnung dar,
ftäiidig aiis der Hut zu fein!

Reichsaiißeiiiiiiiiifter voii Ribbeiitrop überreichte jin-Aus-trag bei! Führers deiii voii Berliii scl!eidendeii Gesandten von
Frau, Nadir 932mg, das Großkreiiz des Ordeus voiii deutsche»er.
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Vernehmung Bttllitts beantragt
»Es ist ittivorstellbar, das; die Dotuiiieiite gefälscht sind«

Jiii Abgeorditeteiihatis der Vereiiiigteii Staaten hat der
Repnblikatier Haniiltoit Fish feine aiigckiiiidigte Entschließungeingebracht, iii der die Nachprüfung insbesondere der Vtillitt
ttnd Kenuedh zugefchriebctien Erklärungen gefordert wird, »dieunter Verletzung aintlicher Pflichten den Frieden, die Sicher-
heit und die Neutralität Aiuerikas, die ainerlkaitischeii Gesetze,
den Geist der Verfassung, die Praxis des aitierikaiiisclseii diplo-
niatischeu Dienstes und die vom Staatsdeparteiiient iiiedergeleg-
ten Richtliiiieit gefährdeti«. Fish beantragte die Einsetzuitg
eines fünfköpfigen Ausschusses, der innerhalb von 30 Tagen
seinen Bericht abgeben foll.

Jn seiner Begleiierkläriing sagt Fifh, es sei unvorstellbar,das; das detttfche Auswärtige Attit die Dokuitiente gesälsclst
e. Sollte die Untersuchung der Tatsachen ergeben, daß

irgendein Botfchaster oder Gefandter oder der Präsident ge-
heime Bindungeu eingegangen sei, die Atnerikas Neutralität.gefährdetctt oder die Bereinigteit Staaten in einen Krieg ver-

ezu die Pflichi des Reprä-
zur Erhebung der öffentlichen

Anklage 2111511121120.Jm Senat verlangte der Dentokrai N 21111010 6, daß Bitt-

ivickelii könnten, daitit ei es geradteit

«litt iiocli vor seiiier Nin-treffe nach Qtaris im Senatsaiisscltiiß20211100_111120 werde, da das amerikanische Volk 11212101101 sei.
zii wittert, ob die deutschen illlitieilitttgeii authentisch seien.
Die Regierutigskreise hiilteii sieh beziigliels der politifcheit Datu-
uieiite weiterhin in Stillschweiaetn wie auch Siaaissekrettit
H ull Aeiißeisiiiicseii 511111 deutschen 982113011111 011021211111 hat.652111101, 011 Btillitt die gcstlatite Riickreife tiach 210116 att-
treten werde, erwiderte Hull, von einer Aetideriitig sei 10111
1112016 bekannt Präsident Roosevelt hat seine Fahrt nach
Warnifpritigs tGeorgiai endgültig aufgeschoben nnd wird iiitii-
mehr nicht vor dein 18. 910111 001211211. »

..Nittit5löutter iitid tlitiiisierbeitgen
Fik 1311011112021 Yiseisediittkttiszjzt  b·»ek·atiiite Publiozisn ehe:ii·e·ra Jo ti··soit, itit  etv sor Tor «.2 2010111" 511 en Qui�

0111111110211 11021 231111111, der stets als ftreitsiicl!tiger Fretitid der
Westttiachte und als·Attiateiirdiploittttt bekannt getveseti sei.Stellung. Es habe tiicht des detitschen Wetßbucltes bedtirst. io
schreilkkGeneral �Bänden, ii·t·ii zki zeigst, daß Roosevelt eiligmer wür ige orlie e ür ichtsköittter iitt
Ari·t·iisierbetigel als Bots after habe, deren Intelligenzttie teiis wenig iiber da« erste « clsiiljahr 0111006121202. �00111011
weist aus Joseph Davvies hin, der iiach der iiiittelitziäßigeii
Laufbahn die Erbitt eines großen Lebeustttittelkotizerits hei-
eggtas«sti..i.ikt"stiisss ssisukssstälttgssssgsi«; toit . it 1011 1 e vor, ei« i 12 eit-
falls iii eitt Weibliches Vermögen verliebt habe, tttii Botschaster
1112801120011 zii werdeii tind beim deutschen Aitniarscls ebenso
wie die Polenfiihrer ausriß·,· ohne sich pflichtgeitiiiß iiii·i ges�strandete liSAxBiirger zii lutnuterii.· Ein weiteres Beispieldieser Arthfei C·romwell, der gleich ztvei gewaliige Ver-tnogeit an eirate e.
Untersuchung der Kriegsiiiottaaanda gefordert

Der Aiiswärtige Ausschttß des Bundesfenats hat ein-
stiminig einen Entschließungsantrag des demokratischenSenators Clark gebilligt, in dem eine Uniersiichtiitg der iiiiter-
halb der Vereinigteti Staaten betriebenen, aus 9820512011110der USA. aus der Neutralität abzieleiideit ausländischen
Propaganda gefordert wird· Fiir diese Untersuchung, die wahr-
scheinlich auch dont Senatspleniiiti beschlossen werden wird.sollen 25 0011 601101 ausgegeben werden.

Am 9. November 1918
Das deutsche Volk wird diesen Ausspruch nie vergesseti:

». . . nicht das deutsche Volk . . . ist atti 9. Novetuber
1918 der Sieger gewesen, fotiderii das Volk, dessen Sym-
bol als blaiiweiße Flagge des alljüdifcheii Freimaurer-
ordetis Bene Brith ant Bratidetibiirger Tor gleichzeitig
mit dieser ScheidemattwNede gehißi 1011102."  91116 02111
Brich: ,,Die 1110112112 282110211120011 11021 0211 Trümmernder Völter", S. S3; Berlin l933.!
Heute wartet die tiiit der Londoiier Plutokraiencliistie ver-

filzte Judenschaft wieder atif ihre Stunde. Aber sie inacheti sich
vergebens Hoffnungen. Das detttschc Volk itiaclst··siidas Jllu-
sioiieii zunichte iitid setzt allett iiidisclppltitokratisthen 9112111111-träumen ittir deti einen Willen entgegen:
sitt-mais reicher!

Jieiferer Roman von can! sibers

Das Schreiben voiii Auswärtigeti Amt.
»Felixk � Felix!«
Der Hausdiener des Hotels Mitierva in Berlin beugte

sich iiber das Treppengeländen »Ja, was is �n los, 6111?"
�621 Postbdte hat �n Einschreibebrief für Sie!«
»Was � für mich?« staunte Felix.

doch � tiuu kommen Se 120011!� forderte Elli»Ja
ihn in leichter Ungeduld auf. »

Felix Hühnerbein ftellte den ntiti fast leeren Korb, 111
dem er die blankgeputzten Stiefel der Hotelgäfte vor die
Zimmertiireii brachte, zu Bodeii iitid ging die läuferbeleg-
ten Treppen zum Erdgefchosz hinab. Wer mir wohl einen
Einschreibebrief schicken mag? dachte er verwundert.

Unten stand Maschke, der dicke Vriefbote, iind hieltgefügt! eine Empfangsbescheinigung und einen Tititeii-it in.
,,Mojen, Felix! Da, utalen Se mal Jhreu bildschönen

Namen hier drunter, Herr Hühuerbeini« Er betoiite spöt-
tisch das ,,Hühnerbein«.

Und Felix malte. Mit veriviiudertent Kopfschütteln
schrieb er langsaut und deutlich seinen Namen hin. Es
war der erste Einschreibebrief, den er in feinem Leben er-
·elt. Die Kündigung seiner Stellung konnte es nicht

fein, denn wenn August 910101112012, 12111 Herr uiid Ge-
bieter, nicht mehr mit seinen Leistungen als Hausknecht
zufrieden war, so hätte er ihm das offen und iiitgeschminkt
ins Gesicht gesagt und nicht erst iioch einen Einschreibe-
brief geschickt. _ · ··

»Ja! wußte jaruich, das; Sie so �n· hubfchen Namen
halten«, sagte Maschke iind lachelte niedertrachtig dazu.
Felix iiberhörte diese Bemerkung. Oller Affe, dachte er,
als ob ich mich nicht schon selbst über, meinen komischen
Namen geärgert hätte!

So, nun stand das »Felix Hühner-beut« auf der
Empfangsbesclseinigtitig, und 121,11 erst häudigte ihni
Maschke den rätselhaftcn Brief aus. 6111 Trinkgeld in
Form einer 3100112, die Felix selbst von einem Hotelgast

«» 92
« ,.Geleitztig gefällig» 

Zeichnung: D. 91120011.

Weiititraiiuet 12110 21100111110 0211111111211
Neichstiiiiiisler Dr. lssoebbels ans der Tagiiiig der Leiter dei«

Reitissprositigittidaiiiitirr.
Jn Berlin verseiitiitielieii figls die Leiter« der 5112110601000:gandaaiitier in 0211 911111111211 des klleielsstiiitiifteritiitts für Volks-

aitfklätiiiig und Propaganda unter Leitung voii 9121011121101:
direktor Gtiiterer 511 einer 9110211610011110, bei der ciite Reihe
Vol! Rcfcraieii 511 wichtigen Tagessrageti 020011211 wurde. il. a.
sprachen Staatsfekretär 61111111 iiber Gegettwartsausgalteti der
Sozialpolitik 11110 der Reiclsslieaitstraxtte fiir 102210112, «-Ober-
fiihrer 311111112111101111, 11021 Ntetallsaiittttliiitg iitid -veriverttiiiks.

Jtti Mittelstunkt der 611011110, an der-aiicls die Hauptreses
«eiiten der Reichsstropagatidaleitiitig, die Jttteitdaiiieti der
Reichsfettder des Deutschen Rundsuitks die Kreisleiter des
Gottes Lierlitt und die Gauhaiiptftcllettleiter Rutidfiitik der
"iSDLlP. teiliiahiiieti. stand eitie Rede des Reiclssiiiiitisters
Dr. Goebbels 

Der Htkiiiistcr gab eiitctt iitiifassenden Ueberblick iiber die
politxiselse Lage. Ei« schilderte, wie ciiie Reihe diploutatischcr
Erfolge iii deti letzten Wochen die Stellung Dciitsclslattds noch
iveiter gestärkt habe, während unsere Gegner recht wenig Grund
hätten, iiilt der Entwicklung der Lage zufrieden zii sein. JstDifzipliu iitid Gefihlossenheit warte die . eititat aus die kont-
iiicitdcti Ereignisse, während die Froiit ii erall da, wo sie sich
iiiit deui Feiiide iiiesscti konnte, ihre lleberlegeiilseit beivieseiihabe. Der Wille des deutschen Volkes sei unabänderlich, die
Welttisraitnei der westlichen Pltitokraten eiti fiir alleiiial zu
brechen und diefeii Krieg, wie der Führer gesagt habe, nichtanders zu beenden, als ttiit deui gläuzetidsteii Sieg der dettt-
fthcii Geschichte

Brltetidamiiier kais-it SOS
_ Wie aineritgatische Rundfuitkstatioiieii iiieldeii, hat der eng-lische Frachtdaitipfer »Kiug Edward« t5224 BRTJ so»-Sigitate atisgefctitdt. Der Dampfer, der sich iiiitteii ini Atlantik
findet, hat iiiii sofortige Hilfe iitid Entseuditiig eines

Schleppers gebeten.

Vritistlte Frechheit
Wie englische Flieget« das Recht der Neutralen achten.

Wie Reuter ans dein belgischen Jiidtsstrieort Eh a rle r oi
ttieldet, lattdete atii 911010211 des 1. April aus eitieiit Feld iii
der Nähe von Elsarleroi ein 01111111126 8111052110. Während�021 Flieger seineti Niotor laiifett lies;, erkundigte er sich bei
Bauern, wo er fiel! befand, und stieg wieder auf.

Mit welcher hochiiäsigeit Verachtung 1&#39;111! die· englischen
Flieget iiber die Rechte der tteutraleit Staaten 0101020120211,
folgt alleiii aus der Tatsache, dass vorstehende Meldung so-
gar noch 0011 02111 englischen Nachrtclstenbttro Reuter ··genieldei
und verbreitet wird, ohne das; dieses Buro es sitt 1101100011,irgendein Wort der Entschuldigung oder Erklärung ftir diesen
Neutralitiitsbriiclt zu finden.

geschenkt bekommen hatte, gab es nicht � von wegeii der
höhnischen Bemerkung iiber deti ,,hiibschen Nauieii«.

Aber Maschke schien es heute nicht sehr eilig zu haben.
Er schäkerte noch mit Elli, iudeui er sie iii die molligeit
Arme kui-ff.

»Na, Pufselchem wie jeht�s deiiit dem Schatz? Alles
Bittrer?- 
,,Jott sei Dankt« entgegnete Elli schnippisch iitid schltig

Maschke aiif die Hand. Jhre ganze Aufnierksattikeit galt
Felix und feinem Einfchreibebrief. Von iveni iiiochte er
den wohl bekommen haben? Leider hatte sie es vor Felix«
Kommen versäumt, Maschke zu bitten, ihr deti Brief zu
zeigen, damit sie nach deui 9101211021 hätte sehen können.
Voti einem weiblichen Wesen war er bestimmt tiicht. Der
läiigliche Briefumfchlag mit der Sehreibntasclsinettfclsrift
hatte einen geschäftlichen oder gar aiiitliclseii 9111111120.
Vielleicht eiiie gerichtliche Zuftellting? shatte 021 Hätts-
knecht Felix etwa Geheiiiiiiiffe liebesabeiitetierlicher Art?
Aber das war so gut wie ausgeschlossen. Felix hatte keinen
Schatz. Wenigstens war ihr iitid deti andereti Angestellten
des Hotels Minerva nichts davon bekannt. Er 11111312 dies
denn so geschickt geheiingeltalten haben, das; bisher iiie-
mand etwas davoii gemerkt hatte. Also was hatte es tiiit
dem Einschreibebrief für eine Bewandtnis? Sie titufste es
herausbringen, eher hatte ihre Neugier keine Ruhe.

Jndefseii hatte Felix deti Brief in deti Händen iiiti
und um gedreht iind verwundert deti Kopf 021201111211.
»Auswärtiges Arm, Berlin W.« las er auf dem 111111211100.
Was in aller Welt hatte er init dettt Auswärtigeii Amt zu
120011211? Aber dies zu erfahren war ia seht einfach E!
brauchte ja niir den Brief 511 öffnen iitid 511 121211, was
das Auswärtige Amt ihm mitziiteileit hatte. Mit seiiietii
Tascheuuiesser schlitzte er fein sätiberlich deti 111111211100 0111
und zog das Schreiben heraus, das förmlich nach Amts-
ftube roch. Und Felix las: .

,,Herrn Felix Hiibiterbeiii 
Berlin NW.48, Hotel Minerva.

Jin Auftrag des Deutschen Kvnsiilats in New York
teile ich Dhnen ittit, daß Sie von dem ain s· d. M. in
New York; verstorbenen Hotelbesitzer Johti F. Hübnerbein5111g 6111211 seines gesamten Naehlafses eingesetzt wordenin .

Sie werden ersiicht, sich mit den nötigen 9111610216:

"Iüagen, die mit nickt kennen
Jn Paris siihrt utait Klagen darüber, daß die Zahl derRiindfuiikhörer iii deui ersten Halbjahr des von England und

Fratilreich erztvtitigeiten Krieges nur geritig gestiegen  soz. B. im Februar iitii ganze 2000. Man follte nieiiteii, da ge-
rade der Krieg dettt Rundfunk neue Hörer zuführen würde, tbie
denn auch iii der Tat der Großdeutsche Riindsutik iii den ersten
sechs Kriegstnonaten 1405 559 neue Hörer, also motiatltch rund
ettie Viertel 9121111011, gebracht hat. Wenn die Entwicklung in
Frankreich anders verlaufen ist, dann itiiiß das besondereGrunde haben. Zunächst spricht 0116 02111 Stillstand iii Frank-
reich Teiltiahtttslosigkeit gegenüber der volksfremden
Niindfutiksiihrtiiig fodattit ein starkes Mißtratieit, das
allerdings augefichts der Verlogenheit der plutokratischen
Propaganda kaum verwunderlich ist. Jtti Gegensatz zu den
demokratischen Wefttttäclstett verzichtet Deutschland darauf, Eir-folge iii die Welt zii 1215211, die ihreit Griind ausschließlich zuder Voreiligkeit oder iii der Phantasie der »Berichterftatte «
haben, wie z. B. auch bei der detitschen Liiftwaffe 1112016 ge-nauer genommen litird, als die Utiterfuchiiitg v 0 r der Bestäti-
gtiiig von 9101201111211. _112012111111111110, 11110 wir haben keinen Anlaß, das zu verschwei-
gen, dadurch erleichtert, daß wir auch bei einer kritischen Ein-
stelliing noch aiisreichend genug iiber tatsächliche Erfolge be-richten löititeiudank der lieberlegetiheit der dettt-
scheii 98011211 11110 des Katttpfcieistes unsererMänner. Darati 11110 1111 der Volksverbiitideiiheit des deut-
schen Riitidstitils liegt es, das; wir Klagen wie die, die tuaii iii
2311116 führt, nicht kennen.

,· . Tit« .- - «· «,Der Fiiiitlaiitteetrtta dei« Lllestiitiiiltte
London hat die Slattdittttvier belegen.

Die von der französischen iitid 211011120211 912012111110 auf
1012111 letzten Kriegsrat beschlosseiieii Stricgsaiistveitiingsstläitewerden 0011 der iieiitraleit Presse ausfiilsrlicls beachtet. So
bringt die 2321010021 »Politiktt« iii grosser« Aiifiitttclsticits012 0011 02111 Blali als feitsatiotiell bezeichnete Erlliiisitttit
fchivediseheit Aufseutiiitiisters 6511111021, 0116 der klar und ein�
deittig hervorgeht, das; London verstichte, Skaiidittavieii 511 be�-triiaem iiiit 2111 Durchinarsckirecht zur Schaffitiig eines tieneit
51112061100110100265112110110211. Jti politischen Frreifeti derjugcsislawisclieii titatiptstcdi wird- vor alleiti iititcrstricheiu das; die
911111211211 111 61021001111 niit frecher Stirn 2111011211, Fiunlaiid
habe eine· iiuzweideiitige Forderung tiach tsgilfe gestellt, toaliretidiii Wirkluhkett sfititilctnd tite diese Forderung stellte, sondern
gerade deti Frieden itcit Sowjetrußland abschlos;.

Italiens Ziitilmiiliililieritua erweitert
Einschluss der Frauen und iiber l3iährigen.

Der i·talietiis· e Mitiisterrat hat unter dem Vo rsiitzs d e s
Drice eine· Rei e wichtiger Beschlüsse aus dem Gebiet derLaiidesverteidigung getroffen. »

So wurden vor alletti die bestehenden Normen für« die
Qrganifieriing uiid Mobikifierung der Na-tion· e tu· K r i e g sf·a l l e e ner Revision unterzogen, wobei
die· öffentlichen utid privaten Vereinigungeiy wie die nicht zum
Militardictist herangezogeueti Personen einschließlich der Frauensowie der Wunder-jährigen iiber l3 Jahre der zivilcn Ojiobilifies
riiiig unterworfen weiden. Außerdem wurden Maßnahmen zurVerstärkung der Küstenutiliz geniäsz deti ihr ini
Rahmen der Latidesverteidigting zufallenden Aufgaben be�schlossen.

Eitt weiterer Gesetzentiviirf verpflichtes die Hatiseigentüitieizur Annteldiing der eisernen Gitter und Eisetiuittzäiitiuttgen so:lvie deren Abuahiue innerhalb einer entsprechenden Frist. Aus-
geiiommeitjiiid vorerst Umzätiniiiigen von kiinstlerischeni Wer«und solche in auslandischem Besitz.

Die Beschlüsse des Ministerrats stehen ini Mittelpunkt dei
Betrachtungen der Presse, die insbesondere die 9310311000121!
zur Verteidigung der Natioit iititerstreichetr Der modertieKrieg, so erklart .,Giornale d�Jtalia.«, ist eiii Krieg dei
gesamten Nation. Es sei heiite iticht mehr möglich, itti Krieg-I-
10112 einen klareii Tretiiiuiigsstricls zwischeit der militiirifclseii
und 51011211 Tätigkeit zu ziehen. Der 111120102102 011 021 Front01160210211. aber votti Hinterlaiid 0111221111151, 021111 der lkrieg
werde durch die geguerische Ltistivaffe aiicks iits Jnnere des;
Landes getragen. ·· Besonders wichtig� seien auch die Attfgabendie der niit der Fliistenverteidigtitig beauftragten Nliliz zufietett.
Die iteteit··uiid dreisten Drohungen der französischen iitid eng:ltscjieit 231111121 11111 Floiteiiciiigriffeii gegen die italienische Kiiftc
11213211012 11211211 9520110000120 5111 111111121102112101011110 111201021111 i2 aktuell werden.

papier-en auf deui Auswärtigeii Amt, Zimmer 28, einzu-
fiiideit. linke«

Aiisgefertign Leisegatig, Verwaltungsfekretär.«
· Felix war 111112101031. Seitie Hände zitterten so hef-
tig, daß das Papier raschelte. Der Briefltote hörte auf,
iiiit deui Zitiittiermädclseit zu schäkern, iitid auch Elli sah
d·eii Hausburschen erstaunt und niit gesteigerter Neu-

,,Was is Jhuen denn, Felix-Z« fragte sie etwas lie-
kloiiittieii. Es sah ganz so aus, als wollte Felix »aus deti
Pantiiteit kippett«, wie der Berliiicr des Nordens eine
Olstttttaclst 0211211111.

»Nichts �- niclsts«, staniitielte Felix fafsiiiigslos iitid
taftete niit liebenden Händen nach einein Halt. Er lief;
sich iii einen 51010121121 fallen iitid starrte entgeistert vor
sich hin. Schweif; trat ihm atif die Stirn; seitte Listpeii
511211211.

�5300211 62 denn �ne iiiiaiijeiielsiiie Nachricht iekriegt?«
itiifclste sich jetzt auch Iiiasclske 111112111.  101 ihm tttin leid,
das; er vorhitt die kränkettde 2321112110110 mit dem �[1110:
schen Naiiteii« gemacht hatte.

»Da � leseit Sie selbst«, sagte Felix tonlos iitid
streckte titit liebender Hand dettt Briefbotett das Schreiben
hin. Niafclske nahm es tiiid 106 1111121 02m Beistand der bis
zitr Siedelsitze zur Neugier gebrachten Elli die Nlitteiltiiig
des Ausivärticseii -2liiits. Das Mädchen stieß einen unter-
drückten Schrei atis iitid starrte Felix wie eiit Wundertier
an. lind auch 911012012, 021 0021! 0011 Berufs ivegeii
an allerlei Ueberraschungeti gewöhnt war, hatte für einen
Augenblick seiiie sonst durch 1111016 511 erschiitternde
Fassung verloren.

»Ist das die 6100112111211?" sagte er iitid sah kopfschüt-
teliid aitf deti zusautntengesiiiileit dasitzetideu Felix herab.
»Sie fiiid init einein Schlag Hotelbefitzer geworden?« «

Felix tiiekte geistesabtvefend. Er koniite die Mittei-
liing immer« noch nicht fassen. Aber langfaui kehrte nuti
wieder die ttatiirliche Gesichtsfarbe zurück, und seiite Hände
verloren das Zittern. .

»Da sind Se ja nii aiii Ende Niillionär?« stieß Elli
iii starker Erregiing hervor. Das 9111120211 026 1301160111:
120211, 006 bisher bei ihr auf ein Minimum beschränkt war,
stieg plötzlich ins 1111021121112. 

iFortsetziitig folg-«!

Allerdings wird ittts diese wahre Bes «



Rette Messer-leitest« �Eigener
· T03 STAMMfIIIlIZCIIg für den Laugstrekkeiieiiifatz
Aste· wir erfahren, führt das iieiie illiesferschiuitp

Klllllil»lfkllclökll·li, dessen erste Erwähnung iii der deut-
ichen Presse erhebliches Aufseheii erregte, die tliiiisterbezeiclk
til-Mit» »·;iaii·iiar«. Bekanntlich wurde diese ziveiinotoriife
Neulotillkltkllvii·voii· Professor· Biessersclfiiiitt bereits erfolg-reich iiber der Nordfee eingesetzt

Bari gestern bis heitre
» stritt: Nrcutralität � der einzige Weg für Jugofliiivieiu.311 einer Links-rathe vor deii Senatoren Der Regieruitgspariei
betonte Ministerpräsideiii Zwetkowitsch die Notwendigkeit strik-
ier N·eiit·ralit.it siir Jugoslaivieit Nlit seinen Nachbarn und
doöi ·?ibrigeii Staaten wolle es giite Beziehungen aufrecht-e a eii.

Britifclics Interesse aii jugoslaivifclseii Schiffen. Das vom
zziigosiaivifchen Llond an die Portugiesische Kolouial-Damtif-
zchifsahrtsgefellschaft verkaufte Schiff »Priitzessiii Olga« iviirdein Split nach dein Umbau ans den Naiiieii ,,Piiito« iiiitgetaiiltund soll die Fahrt iiach Lisfabon antreten. In dalmatiiis
scheu Schiffahrtskreiseit verlaiitet. daß zur Zeit auch Verhand-lungen iiber einen �lierianf des Sthivestersctsisses der »Priiizessin
Elan�, Der Willst! Liriitto-sliegister-Tonnen großen »Köiiigiii
�iiaria". laufen Auster den Portugieseii sollen fiih iiiiiner
noch die briiisclfeii Piraieii siir dieses Schiff interessieren.

· iliittiiiiialdeiiliiial für die fsianifchcii Freilseiistäiiipfen Die
 Feiern zum l» Jahres-lag der siegreicheu Beendigung des spa-nischen Freiheitskstiiiipscs erhielten eine snnibolisclie Tiedeiitiiitgdurch die Einweihung des Natioiialdeuliiials siir die gefal-lenen Oeldeii unweit des Escorial 40 Kilometer von Tlliadrid
entfernt inmitten einer Hocliebeue Außer dein Eandillo, der
Eliegieriiiig sowie Bertretcrii der Wehrniiiclft Partei, den diplo-
iiuitisclieii Vertretern befreitiideter Nationen nahmen auch der
deutsche Botschaftcr voii Stohrcr nebst drei Waffenattaclsos
soivie die Liotsclfafter Italiens und Portugals an der Feier teil.

Aiifiede Granate höchster Verlust
Besuch in ciiier Hccrcsmuiiitiousaiistalt

PK Auf seiiie Waffe iiiid aiif seine Munitioii iuuß sich derSoldat verlassen können, dann erst ist der Erfolg eiiies Eiii-
satzes garantiert. unzählige Hände sind in der Heimat am
Lserl iiiit den Froiitliiiiipferii diese Sicherheit zii geben. JiiTtiaffeitfclsitiiedeii und Niuuitioiisfaltrikeii arbeiten Männer
iiiid Frauen an der Herstellung der Gefchiitze iiiid GranatenTag und Nacht latifeii die Elliafchinen, die die Niuiiitioii -l er-
stelleit. lind Tag iiiii Tag werden die fertiggesiellteii
iiitiousteile ·au die Heeresni it iiitiotisan staitengeichiclt, wo sie iiiiii zusammengesetzt werden siir die Verwen-
uiig i111 Kamp. · · ·Jn einer Muuitioiisaiistalt des Heeres die wir· besuchentouiiteu läii·ft eben wieder ein Zug iiiit Granathiilfeu und

Kartuschen ein. Jn wenigen Stunden sind· die Roten en·tladeii.
Kraftivageii stehen bereit, die· die Miinition sofort in dieFabrikraiime zum Fullen bringen. Die Sprengladiing wirdin den Sta lkorper ge_le . · ·· ·

Raupen ander bringen die gefullteu Gefchosfe in eineandere Abteilung, in der ·fie ge n aue ft__e n s gew o ge n wer-
den. Der Stempel vermer t Tag der Prüfung und das Gewichr.
Uebgr einen Fisch gollgn die Gkanatgii täeitendDFrllZitndderwir von geii ten äii en einge e t ie ewin ete en wer en
Derichmiert. die Granate ist scl!iiß?e«rtig.
Noth nicht ein einziger Uuglücksfall

Dieser» ganze Fxerstelliitigsgang iftdfo selbstverständlich, sosekiiitdeiiiiiaßtg geiiaii, daß man gar n1 st bei-spart, welche» ver-
Yitzvoötiioågsssiveze Dltibegi häer ziolkbr3äoiaivi·rd. BizzfciltigeSi er ei ma iia iiien sa en te e a  u ein ni-
iuiiiii beschränkt, die Arbeiter und Arbeiteriiineii ver-
richten ihre Handgriffe wie iii jeder anderen Fabrik auch. Unter
Aussicht erfahreuer· Feuerwerker ixirdckdie Herstelluu·g vorge-uoniiiteii und bis Jeute ist hier no ! ui st ein einziger lngliick·�-�
fall zit berzeiclfiieit gewesen. Die »Augst vor· der Nkiiititioiis-
iabril" ist verfcl!i·o·itiideii, i·i·ciin iäeutsclie Präzifioiigarltzitdbiirgtfür absolute etrie ssi !erheit. sur er ei ftsinn
einher Arbeitskraft kann ziiiii llnglücksfiiil führen, iiiclitsan eres.
Bcivnnderusiverte issräzifioiisarlieit

Ju einein anderen· Jkabriklitiits worden Cdie Kar-liischeii fertigge te it. Ju nie sreren Oälen sitzen
-ra11e11 an tangeii �Stichen und wiegen auf fein austarierieii
aagcu die Liulvernieiigeii ab. Die Frauen legeii Pulverpliitp

seit auf illulvervliittclseii auf Dieflriaage und bündelit dieseZitlveriiieiige vjiehrere solcher Packclfeii werden dann in die
uzeliieii Ladniigslieiitgl genäht. Vics zii fec·l·!s Lßcidiiiigeii guthält jede Kartiische Der Stanouier, der ra11e1i vor ein
Fei·nd seidn lkefgfiih läediåith keiiiit dzu Juhalt je·o·er·.lka·r·ttifch·e,er auii ie Da iirg i111 f Herausue iiteii eiiies u ver eiite s
verringern und so seinen Schuß geiiaii bestimmen.

Auch hier trifft iiiaii die gleiche Feststellung: eine absoluteSicherheit des Betriebes und beiv it iideriiswerte Pra-
zsisnioiisarbeit der dort beschäftigten Volksgenosfeii iiiido sgeiiossiiiiieii.In den iiii it it i t i o it s h ä u f c r 11 wird dann die fckiiißs
fertige Llikiiiiitioii a its-gest a pelt. Die Zuge fahren vor und
nehmen die gefährliche Last auf.  brannten aller sialiber sind
hier aitseinanderifesclsiclstetä dazu b·e·stiiitiiit,  Dient: Feind dieAntwort auf seiiieii Berui ituiigsioi cii z·u ii 1er ringen.

Ttleiiii die diariitsclzeiteiiic Zeitlaiixi gebraucht sind, werden
fie a·i·i d·i·e ·Heeresiiiiiiiitioiistiitstctlteii zitr Wtederherstelluiitiznrü gefcsict -
Aus jede Grauate ist Verlaß. -

ist die Aufgabe a·ller Heeresiiiitiiitioitsaiistaltem dafürzit sorgen. das; iiitr ein·waii·d·frete · it i·ii·tioii and i·e Fro n1 geht. Nur wenige wt·sieit, das; ein ctiiziges Artik-leriegeschoß aus 80 Lirn15el1e1len_be|tel1t�_ die a·itf deii Nliliiiiietei
geiiaii aiifeiiiaiider altgestiitiiiii nnd. Die geringste Abweichuiig
inacht das ··Gefchoß unbrauchbar. Deshalbwird iiniiier wiederaiif Priifsiaiideii geiitesseiiiind gepruft Diefe lsieiiaiiigkeit ver-
ging: den Erfolg. ·lii·id· des; Folg-as ii·u··der Frout kaitii sichitii ertprozeiitig aiif fein «e· 1o 1er a en.

Viele tausend tjspiide arbeiten Tag und macht" an der thirt-uitioii. Jn regelmäßigen Alisttiiideii laiifeii die zmge 111_1_t Gra-
uateit iiiid siartiifcheii··ai·i·die Frout Dort aber wird sich zei-gen, was deutsche flirazisioiisarbeit itiid deutscher Fleiß wertfind! Der Feind hat es schon tennengelernt, und er iuit? es

m�! 
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auch in Zuluiift verspüren.
Ffiiin erstenmal wurde iii diesem Jahre von der DeutschenArbeits-from auch in der Thiailäiider Ortsgriippe der Berufs-

ivettkaiiipf durchgeführt, an dein nicht wenigenals 115 Arbeits-
taiiieradeii teilnatnuen.

Holltiwooder Beticlgrofclseii f»li·r Den Plutokriilciilrieg.
Jii ijsolltgivood haben sich Die Filinstars zusaniuteiigefitispden, iiiii Uelder siir die We liiiachte zii sammeln. Ganze 15000
Donat· haben sie beiiii Essen, Tanzen und Zigaretleiiraiichr
lililß es iiiii die Sache der Deiiiokratteii stehen, w·eitii ein solcher
i111 Verhältnis zii deii Kosten auch uitr eines einzigen Tages
des Krieges eiii Bettelgeld zu neuuender Betrag mit ergeben»
stein Danke aiiaeiioiiiiueii werden muß!

eii
estiuächte zusainineugeiratzt Wie faul»

I , II ·
Aiigsitlitoiosx neigt-fassend euiztisttiiiaiterii

Brandniarkiiiig der englischen Kriegsansiveitiingspläiie
Die englisch:französischen ·B·eiii·ii·hitiitseii·, naih deiii·Fehl-.

schlagen aller «s3läite, iieiiektrietisfclziiiipiiihe ausfindig zu
machen, Deutschland durch eine· Berflariiiiig der Blockade zu
schädigen, werden von Der norbitatieiiifchen Presseaitssiihrltchbehandelt, wobei allgemein darauf hingewiesen wird, daß· es
aussichtslos sei. Deutschland durch derartige Mauover
einzuschüchtern oder wirifaiii schiidigeii zu koiiiieu. Die
Tnriiier ,,Staiupa« erklärt sehr eindringlich, »daß die ·Verschiir--fiiiig der Blockade die Eiiglaiider schwerer in Ni.tleideufclsaft
ziehen wiirde als Deutschland. Die ·ccngedrohte Berscharfititgbritlscher Blockademaßiialfineii habe bisher iiiir die l·l iirii he
itiid die Abwehrbestrebititgeii der neutralen Vlachie ver»
awßtedrite »Gazzetta del Popolo« zitiert verschiedene Stellen aus
dem Wortfchwall der britischeii Presse iiber die Absichten Ging»lands, deii Konflikt iiiii fedeii Preis zii einer Ausweitiiiig zubringen. Die ucucu Ergüsse werden als eiiie Welle der
Hysterie bezeichnet. Der neutrale Beobachter inusse· fest-
stellen, so schreibt das-Blatt, wenn. der Ton der englischen
Presse die Ansichten der verantwortlichen Kreise Englands dar-ftelle, daiiit habe sieh England entschlossen, all e· Er it it D i a h e
über Bord zii we rfeit, siir die es angeblich iii d·eii Krieg
eingetreten sei. Daiii·it fordere es die Neittraleii, die Nichts
kriegführeiideii iiiid die ganze Welt heraus.

Allerlei Neuigkeiten
Bootsuii lücl aiif der J�far. Jn der Genteiiide ·Nie·der-·höcking erZiguete sich eiii tragisches Uiigliick. Eiii mit ·elf

von der Arbeit heinikehreiiden Personen besehter··Kahii stieß
auf der Jsar gegen eiiteii Felseii und keiiter·te. ··Wc·ihreiid vierJusassen gerettet werden konnten. fanden die ttbrigeii sieben,
daruner drei Frauen, den Tod. ·

Zwei bisher uubekaiinte Mozartwcrke.· Wie aus Prag
berichtet wird, wurde die Literatur sit·r Klavier zu vier Haiideii
durch eineii seltenen Fund ungemein bereichert. Bei einerDitrchsicht des Nlusikarchivs ini Kloster Strahov fanden sich
sechs iuit deiii Namen Wolfgang Amadeiis Mozart bezeichnete
Werke, voii denen vier als bekannt festgestellt iverdeii konnten.
Die beideii übrigen, eiii Heftniiit Streicherkaiioiis iiud eine
Sonate für Klavier zu vier dgaiidein s·i·nd bisher vollig· un-
bekannt. Die viersätzige iZs-Diir-Soiiate ist von einer Kopisteitz
hand geschrieben. Es kann nicht daran gezweifelt werden, das;
Mozart Der Verfafserdieses Werkes ist. Die iteuaiifgefiiiidene
Sonate wurde i111 Neichsseiider BohnåJeoi··gefpkDe·lt-- ·» �d;Deut chland auf der Belgrader e e.  te aus an i· enMesfeii Dir neutralen Länder werden auch während des« Krieges
voii deutscher Seite besch·ick·i. Als ·nachfie a·uslaiid·ifithe Messe
wird die Belgrader Fruhfahrsuiesse ai·u l3. April 1940 er-·öffnet. Der großen Bedeutung Belgrads als Mittelpunkt der
Länder des Siidofteiis Rechnung tragend, hat Der Werberat der
deutschen Wirtschaft iiii Herbst· vo·rigeii Jahres· ei·ii eigenes
deutsches Haus gebaut, das mit· feinen zwei iuachttgeii Aus·
steiluugsräiiineii die großie auslandifclfe Niesfehalle des gesam-teii Balkans ist. Jn ihr wird indiefeiu Friihfahr·eiiie lieber-
sicht iiber Die deutsche Hliascliiiieuiiiditstrie gegeben.

Delikt an die JNCIZIIISFOIIEC
Berhcerendes Hochwafser in USA. Ein starkes Hochwasser

zahlreicher Flüsse infolge des Tanwetters iiberflitiete roße
Teile der Bitiidesstaateii Peuitsnlvaiiiem New Jersey, est-
vir iiiien und New York. Der Sachschadeu beträgt mehrereMi ioueii Dollar Weiiigsteits 15 Nkeufcheit kaiiteii tiins Leben.
etwa 50 000 wiirdeii obdachlos Jn der Nähe von Wilkesbarre
iii Pennsylvanien explodierteii drei durch Hochivasser beschä-digte je 100 0 Galloiineii enthaiteiide Gafoliiilaiiks Das
flammeiide Benziii ergoß sich iii den reißeiideti Susgiiehauiias
flttß iiiid steckte zahlreiche Farnihäuser itt Brand.

Verkehrssircil droht in New York. Jnfolge des Beschlussesboii 27 000 Angestellten der N e w - L! o r k e r Untergruiidbahneiu
zit streiten, falls nicht die sofortige �Beilegung des Lohiivertrags-streits der Traiisportarbeitergetverksclsaft iiiit den Stadtbehöv
den erfolgt, droht ein allgemeiner Berlehrsstreik iii New Dort,
der auch die Hochbahiiein Straßenbalsiteii ititd Autobiisliiiieii
lahiiilegeit dürfte. Die liiitergriiitdbahiieii allein befördern
tiiglich iiber vier Niillioiieit 9Jicufchen.

Etwa l,5 Miit. Beraulagte bleiben in der Freigreiizr.
In der vom Staatsfekretär Reiiihardt herausgegebenen

�ueittidyen Steuer-Zeitung« erläutert Obersteueriitspektor Huhnvoni Reichsfiiiaiiziiiiitisteriiiiii die ietzt bevorstehende Veraitla-
gung zuiii Kriegszuschlag zur Eiukoiiinieuxeuer für 1939, diegleichzeitig die erste Veraiiiagung zum . riegszuschlag iiber-aiipt ist. Sie wird iii unmittelbarem Zitscininieiihaiig iiiit der
1 eranlagnng 5ur Einkommensteuer vorgeiioniuien werden.
Das kommt äußerlich dadurch ztini Ausdruck, daß dein Steuer-pflichtigeu eiii einheitlicher Steuerbescheid iiberdie Einkommensteuer und den Krtegsziischlatf zugehen wird
Der Kriegszuschlag fließt ausschließlich deni Reich zu.

«Der Kreis der �Berionen, Die zitin Kriegszuschlag tir
Einkommensteuer siir 1939 veranlagt werden, ist wegen erFreigreiize von 2400 RM kleiiier ais bei der Beraulagitiig
zur Einloniuieiisteiier Etwa eine Million bis eineinhalb Mil-
lioiieii der zur Einkommensteuer Veraulagteii iverdeit bei Der
Veraiilagiiitg ziiiii Krieszitschlag unter Die Freigrenze fallen.Steuerpflictlstige deren Steuerpfliclst vor dein l Oktober 1939
iortgefalleii ist, sind zum Kriegszuschlag nicht mehr heran-
znzieheii Bei der Freigreiize ist noch zu bedenken, daß der
Niehrarbeitslohii aus 9Jiehrarbeit, Sonutags-, Feier-
iags- itiid Nachtarbeit Deni Kriegszufchlag nicht· unterliegt.Er soll auch für die Frage, ob die Freigreiize iiberfchritteii
wird, außer Betracht bleiben.

Jm übrigen werden Stetiereruiäßlg it ii·gen, diebei Der Üillfüllllllellflcllel� gewährt werden, auch betiii Kriegs-
zuschlag berücksichtigt. so  �Ermäßigungen wegen des Familien-staiides oder wegeii außergewöhnlicher Belastiiiigeii usw. Die
Znsaiuiiieiifiissiiiig der Bcscheide hat zur Folge, daß die etwa
zu leistende Abfchlußzahliiiig auf die Einkommensteuer und den
skriegsziisclslag am leichen Tage fällig wird. DieLioraitsztihliiiigeii au Den Kriegszuschlaa zur Einkommen-steuer 1940 find wie bei der Einkommensteuer angesetzt. Da
der Kriegszuschltig ziii Einkommensteuer grundsätzlich die
Hälfte der Einkommensteuer beträgt, sind die Vierteljah-resraieii des Kriegszufchlages auf 1e ein Achtel der
Einkommensteuer beiiiefseii worden. Voranszahliingeii auf denKriegszitsclflag werden nur erhoben. wenn sie vierteliährlichiiiiiidesteiis drei Mark betragen. -

Die Finaitzäuiter können iiii Rahmen ihrer Befugnisse den
Kriegszufihlag ganz oder teilweise erlassen bziv die Erstattuug,
insbesondere des iui Steuerabzugsverfahreii eiubehalteneii
Kriegszuschlags verfügen. Besonderes Entgegeiikoiiiiiieii istgegenüber Personen geboten, Deren fleiikkllchsLklflliiigsfähl -
keit durch die Kriegsverhältiiifse erheblich gelitten hat, z. .Inhaber« ftillgelegter Betriebe iiiid Riickgefithrte Besoii-
eres Entgegentomiiieii ist auch geboten, ivenii einoldat oder eiii i111 gegenwärtigen Krieg Berwundeter

beantragt, ihm den Kriegsznfclflag zu erlassen, und wenn die
 Ehefrau oDer e&#39;111 iiiiversorgtes Kind eines Kriegsgefaii eneii.eines Jiiternierteii oder eines im gegenwaritgeii Krieg eial-leiten einen derartigen Aiitrag stell.
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x Aus Der  .
Name-lau, den 3. April 1940

= Ueberflüssige Messingschilder abgeben. Jn
zahlreichen Haushalten und auch bei Hauswirten befinden
fich noth viele Mesfingschildey die jahrelang ein un-
brauchbares Dasein führten. Auch in Eingängen von
Häusern und an Türen sind noch derartige Schiider
vorhanden, die überflüssig geworden sind. Diese alten
Schilder aus Messing find unbedingt abzuliefern, da es
sich um liriegsmichtiges Metall handelt. Bei der Au-
fertigung von Schildern sollte man übrigens den neuen
deutschen Werkstoff wählen. Die aus diesem Stoff
hergestelllen Schilder haben den Vorteil, daß sie erstens
mit moderner Schrift versehen werden können und daß
sie nicht so oft geputzt werden müssen. Schließlich kommt
noch hinzu, daß die neuen Schilder durch entsprechende
Farbenwahl viel lesbarer finD, als Das bei Den Messing-
schilderii der Fall ist. Aus diesen Gründen gehören
Mesfingsclfilder in die Altmelallschmelze zur Stärkung
unserer Niistuug ··

Das Sturmbaunbiiro ist zur Ahnahme der Spenden
nur noch Dienstag und Freitag iii der Zeit von 15 bis
18 Uhr geöffnet·

== Sammlung von Jutesäckem Die Hitlerjugend
führt am 7. April 1940 ab früh 8 Uhr eine Sammlung
von Jutesäckeu durch. ·

= Schon jetzt an die Einmachzeit denken. Ja�
nur damit beginnen, in jeder Woche eine kleine Menge
Zucker zurückzulegen. Jn ein paar Wochen stehen die
ersten Gartenbeeren zum Einkochen bereit, und wir wollen
besonders in diesem Kriegsjahr daran denken, Vorräte
zu schaffen. Wer rechtzeitig spart, braucht auf einge-
machtes Obst also nicht zu verzichten. ·

= Erledigung persönlicher Angelegenheiten in
der Arbeitszeit. ·»Eiu Gefolgsmann muß feine persön-
lichen Angelegenheiten gruudsätzlich außerhalb der Arbeitsz-
zeit erledigen« Diesen Salz hielt Das Reichsarbeitsgericht
einem Gefolgsmann entgegen�_Der wegen einer Zahn-
behaudlung während fünf Arbeitstagen insgefamt acht
Stunden versäuiute und diese Zeit bezahlt verlangte. Nur
bei uuoerfchuldeter Arbeitsversäumnis gibt � so führte
Das Reichgarbeitsgericht aus � § 616, Abs. 1 BGB-«
ebenso wie die einschlägige Tarifordnung überhaupt den
Lohnanfpruch. Jm vorliegenden Falle war die Arbeits-
versäiimnig des Gefolge-Mannes nicht unverfchuldet Es
wäre ihm möglich gewesen, durch Vereinbarung mit dem
Dentiften die Zahnbehandlung auch außerhalb der Sprech-
stunden durchzuführen und damit die Arbeitsversäumnig
zu vermeiden. Eine solche Regelung war dem Gefolgs-
mann auch zuzumuten. Ein Gefolgsmann muß feine
persönlichen Angelegenheiten grundsätzlich außerhalb der
Arbeitszeit erledigen, und er darf diese Erledigung uiir
dann in die Arbeitszeit verlegen, wenn triftige Gründe
eine andere Regelung nicht zulafsen Etwas anderes
kann auch für eine Zahnbehandlung nicht gelten. Auch
diese muß, sofern nicht besondere Umstände im Eiuzelfalle
es anders bedingen, außerhalb der Arbeitszeit erfolgen.
Geschieht Dies ohne zwiiigenden Grund nicht, so ist die
durch die Zahnbehandlung bedingte Arbeitgversäumiiig
keine unverschuldete  NAG. 70/39 � 10. l. l940.!

Bevölkerungsbeivegung in der Stadt Name-lau.
Stand am 29. Februar l940 nach der Fortfchreibiiiig

des Einwohnermeldeanites 78l5· Jm Monat März 1940
find zugezogen »59 Personen, verzogen l06 Personen. Bei
dein Staudegaint find im Monat März l940 folgende
Beurkuuduiigen vorgenommen worden: 6 mäuuliche und
9 weibliche Gebiirten, davon 6 von auswärts Wohnendem
7 männliche und 4 weibliche Sterbefälle, davon 6 aug-
wärtg Wohnende 18 Eheschließiingen wurden vorgenommen
und 11 Aufgebote entgegengenommen. Die Stadt zählte
am 31. März 1940 7772 Einwohner ausschließlich der
Angehörigen der Wehrmacht und Des �llrbeitsbienftes.

Simion oder das große Los?
Jm Hause Wallftraße 25 in Berlin befindet sich ein

altes Wahrzeichem Das eine männliche Gestalt darftellt,
die eine Tür au·f Den Schultern trägt. Wahrscheiniich
handelt es sich hier um die Darstellung der biblischeii
Erzählung von Simfon, der einen Torflügel der Stadt
Gaza Daoontrug. Jm Volke erzählte man fich,»iu diesem
Haus habe fruher ein Schuster gewohnt, der regelmäßig
in der Lotterie spielte und feine Lofe an Die Tür zu kleben
pflegte, damit sie nicht verloren gingen. Eines Tages
hatte er als Lohn fur feine Ausdauer Das große Los
gewonnen. Da er Das Los aber habe von der Tür nicht
entfernen können, habe er Die ganze Tür aus Den Anaeln
gehoben und sie deni Lotterieeiunehmer vorgelegt. Wie
immer es fiel! mi·t dieser· Erzählung und dem Wahrzeichen
verhalten mag: sie ist ein guter Beweis dafür, wie volks-
tümlich Das Lotteriespiel von jeher ist. Diese Beliebtheit

� hat sich durch Generationen erhalten, sie ift weder durch
Krieg noch Jnflation zerstört worden und gehört heute
auch troß der Kriegszeiten unserer Reichslotterie

VIII? F: Ttoglåiiiuslau Sauen »o vorm. s r J «. _SLZAUIUILIMG für die efaiute Schriftlgtiiutttijnd FeeikeäiiuzrikvenettHauvtichriftleiter Franz Otto, Nara-lau.
Zu: Zeit ist sliiseigeusPreitlifle 111:. s gültig.
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Für die Ziiteilttiig voiti 8. April bis 5. Lilien.
Die deiii Verbraucher fiir die Zeit vom 8. April bis

5. Nkai 1940 atif Karten zustehenden! Lebeiisiitittelitiengeti
bleiben nach einem litt »Deutscheti Reichsanzeiger« veröffeiit-
lichteii Erlaß des Reichsininifters fiir Ernährung iiiid Land-
wirtschaft gegenüber den Stationen ber Zuteilttitgstteriode voiii
il. ärz bis 7. April 1940 bis atif deii Fortfall der aiif die
Fleisclikarte erfolgten Soiiderziiteilttiig an Kuiisthoitig ititver-ider.

Die Bestellscheine einschließlich des Bestellschetns 2 der
tlielchseierkarte sind in der Woche vom l. bis 6. April 1940
bei den Verteilern abzugeben.

Der Erlaß weist darauf bin, daß es titiziilässig und
ttrafbar ist, wenn einzelne Bäckereiety Konditoreien oder
gegen Abgabe von Zucker oder Ruckerkarten verkaufen.

Die llriaiilizaiiaeiiiing iiir  einberufene
Fu der Anordnung des Reichsarbeitsiuinisters daß dervor er Einberufung etttstandene iirlaubsaiisprnch soweit er

nicht noch erfüllt wurbe. wie bei ausgeschiedeiieit GefolgschagissMitgliedern abzugelten ist, nimmt im Reichsarbeitsb att e-
gierungsrai Küppers erläuternd das Wort. Erfaßt iverde von
der Regeluåtgg iiur der Urlaubsanspruch fiir das laufende Ur-laubsiahr. eitn Urlaub noch aiis friiheren Jahren riickstäiidig
ist, weil er entweder entgegen den Tarifbeftiinniungeu nichtgewahrt oder aber zulässigerweife auf das folgende, jetzt
laufettde Urlaubsjahr übertragen war, so ist der Urlaubs-
aitspruch ebenfalls abziigelten. Zahlreiche Betriebe gewähreiiihrett ztim W ist eiiiberufenen Gefolgschastsmitgliederiiiro ··des» Ruhens aller Rechte und Pflichten aus dein Arbeits-
vcr altitis Lohn oder Gehalt auch weiterhin, und zwar ganz
oder teilweise. Angesichts so iimfangreicher, iiber das gesetzlich
Notwendige we_it hinausgehender sozialer Fürsorge des Staatesund der Wirtschaft fiir die Eiiiberitfetteit wäre es unbiklig
wollte man daneben itoch die Pflicht zur Abgeltuiig oder Nach-gewahrting des Urlaubs auferlegen. Deshalb läßt die Ver-
ivaltungsanordiiititg es zu, daß diese besonderen Leistungen
auf das Urlaubseittgelt aiigerechnet werden. Erreichen oder
iiberftetgen also die an den Einberufeneit oder seine Fainilie
gewährten Geldletstittigen in ihrer Gesamtheit, also aiich wenn
sie sich auf ntehrere Monate verteilen, das Urlaubseittgelu soeiitfallt eine Abgeltiiitg oder Nachgeivältritiig des Urlaubs. Es
steht im Ermessen der Betriebe, ob sie von dieser Anrechnungs-
inoglicitkeit Gebrauch ntacheii wollen oder nicht. Der Winter-
zuichlag fallt auch dann weg, wenn das Gefolgschaftsmitglied
iiach dein Urlaubsplaii von vornherein seinen Urlaub in den
Winter legeii wollte oder sollte.

Schutz für Wald und Wild
Die Jagd iiit April.

Jäger uitd Forstleute utiisfeit oft unter großen Eiitbeh
tungeit Pfleger iiiid bitter des Waldes und Wildes fein. So
tragt der Forstmann gerade iin April eine große Verantwor-
tung, den Wald vor Bränden zu schützen, die iin Frühjahr leicht
entstehen können, weil das Feuer im vertrockneten Grase des
Vortahres Nahrung findet. Der Forstmaitn muß alles tun.um uberhaupt das Entstehen eines Waldbraudes zu verhüten.
Er kann es zum Beispiel durch Aiilegeii von«Feuerschutzftrei-
sen. durch Niischuiig reiner Nadelholzbestättde mit Laubhölzernusw Er kaittt jeden Nieiifchetu der im Wald unvorsichtig mit
Feuer umgeht, tinnachsichtlicli ziir Rechenschaft ziehen. Jst aberein Liialdbratid entstanden, muß er init iimsicht und Energie
alles tun, ititi den Brand auf einen möglichst kleinett Umfang
zu beschränken Daß ihnt hierbei jeder hilft, ist gesetzlich vor-
geschrieben.Noch viele andere Feinde und Schädlinge treten im Wald
auf unb lönnett nicht ttttr einzelne Kulturen oder Bestände,
sondern riefige Waldflächeii vollständig vernichten und der
Volkswirtschaft Schäden griffigen, wie an den Verwüstungeii
der landwirtschaftlich genutzten Flächeii durch Saitdverweh1tn-gen in Nordamerika zu erkennen ist. weil der Wald hier durch
iliaubbati vernichtet wurde. Gerade im April muß der Forst-
tnaitit viele siiiaßnalittten zur Vorbeugitng oder zitr Bekämp-
fung von Schädliiigeii durchführen. Da sind die Spiegel, die
Eier der Nonne, eines sehr gefährlichen Radelholzschädliiigs
durch Zerdrücken zu vernichten Gegeti junge Nonnenraiipenwerden Flugzeuge eingesetzt um die Maffeiivermehriiiig durch
Bestäubung mit Giftstoffeii zu verhüten. Gegen Rüsselkäfendie an Ktilturen seht« schädlich werden können, werden Rinden
itnd Kloben ausgelegt, deren Harzgeruch die Käfer anzieht und
von denen sie dann leicht abgesamnielt iverdett können. Ein
anderer Großfchädlittg ist der Niaikäfen der iit sogenannten
Flngjahren seiner Entwicklung entsprechend besonders Massen-
haft auftritt. Hier untreu schon im April alle organisatori-
scheu und technischen Vorbereitungen zum Fang getroffen wer:

n. Jnt April _ igt sich der Douglasieiifcltüttepilz der nur
dadurch bekämpft werden kann, daß alle ist-Time« Bäumeausgerottet werden. Jn den Rampen uttb � �inugg-�i-tru stilis-
ien Mäuse und Maulwurfsgrilleti bekämpft werden.

Auch für den Jäger sind iin April Schiitziiiafziiahinen im
�ntereffe des Wild-es zii treffen. Da der Rehbocl sein fertiges
Gcliörn fegen muß, der Rothirsch das neue Geweih schiebt und
der Danifchaiifler sein altes Geweih abwirft, ntuß Ruhe im
Revier herrschen. Aber auch im Jnterefse der Niederjagd muß
der Jäger alle Störungen und Schädeii zu verhindern suchen.
Da der Junghasensatz von dessen Hochkoitiuteii der Erfolg der
herbftlichen Jagden abhängt, unter Witteriiitgsiiiibilden leicht
zu Schaden kommt, dürfen zu diesen itiivermeidlichen Faktorennicht noch Schäden durch w«ldernde Hunde, Katzen oder Raub-wild eintreten. Jn der Bekämpfung des Raubwildes fiiid
deui Jäger jetzt gewisse Fefeln aufgelegt, da es verboten ist,
jåiitgeitdes Raitbwild abztifchießen. Jst das Kurzhalteti des. aubwildes während der Wintermonate nicht gelungen, muß
unter Umständen jetzt die Vernichtitiig des eckes durch-
geführt werben. Da außerdem auch Kräheu und Elstern zu
bösen Feinden des Niederwildes werden können. müssen sie
diirch riicksiclitslosen Abschluß oder durch Auslegen von Gift-eierii kurzgehalten werden Um dem Wild in der Notzeii des
Winters ausreichende Aesung bieten zu können, muß der
Jäger Wildäcker anlegen oder bestehende bestellen, Wildwiefcti
eggen und reinigen. Salzlecken nnd Siihlett miisfeii in Ord-
niing gebracht werden, die Fiitterungen sind zu reinigen und
inftandzusetzen Schließlich itiiiß der Jäger alles dazu tun.
um Schäden. die das Wild an Feldern und Früchten verursachu
i verhüten Es empfiehlt sich, die Felder, die besonders

unter Wildschäden leideit, mit deitt Eigentümer zu besichtigein
um festzuftellein ob durch Frost oder Attswiiiteriiiig Schädett
ciitftaiidett sind· Durch diese Maßnahme können unerfreulicheStreitigkeiten itn Sommer vermieden werben.

Neben diesen Arbeiten muß der Forstmauit im April auch
die Neukitltitren betreuen. fiir Attsfaat und Pflaiizuiig der
Laub- tittd Nadelhölzer sorgen. Jnt Lsochgebirge beginnen· ietzt
tiach der Schneeschtitelze die Haunngsarbeitein während sie·iuder Ebene abgeschlossen sind. Der Jäger hat tm April eine
besonders schötte Zeit. da mancherlei Wild. das Hoch«
zeit feiert, jagen darf Jag aitf die Schnepfm die ihrenBalzfltig ftrichiveise. besonders ant Abend ausübt. muß Mitte
April beendet werden. Aiierhahit und Birkhalitt können ietzt
im Rahmen des Abfchttszplans besagt werden. Auch der Jäger,
der in reinen Niederwildreviereit jagt, kann, wenn die Revieretu öjiittetdetitscltland oder in der Knriuark liegen, einen bal-
zcuden Trapvbahn erlegen. an Schlefien fitid die trauen
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Betpfliihtungsfeierii der fcliiesisttien 553.
Gaitleiter-Stellvertreter Bracht sprach in der Jahrhuiiderthalle

Jn ganz Schlesien fandeii am vergangenen Sonntag die
iieberweifutigen von Angehörigen des Deutscheit Jitngvolkesund des Jungiiiadelbiittdes in die VI. bzw. in den BDtlid
in Verpflichtungsfeieru statt. Dabei wurden iit Kreisveraipftaltuiigeit in 800 Gefotgfchaftsbereichett und in 50 B
sum ersten Llliale die Iitjjbrigen Jungen und iNädel in öffent-
iicheit Feteru aitf den Fii rer verpflichtet. Die Jugendals
Garattt der Zukunft eutschen Reiches wird die Bedeu-
tung dieser Feierti, die zugleich ein Bekenntuis zu den da-
mit verbundenen großen, jetzt doppelt verantivortutigsvollen
ilufgaben·war, als treue Gefolgschaft des Führers geradetu der Kriegszeii besonders zu würdigen wi n.
· Besonders eindrucksvoll gestaltete sich die Verpflichttiitgs-feier tu Breslau, ivo sich in der Jahrhunderthalle ant

Sountagvormittag fast 5000 Piuipfe tin Jungtnädel einge-iiuiden hatten. Neben den Eltern der Pimpfe und Jung-
rnadel wohnten auch in großer Zahl Vertreter der Partei und
ihrer Gliederungem der Wehriiiacht und der Behörden der
Feierstunde bei. Ein fchönes Bild bot die Orgeltribiitm ivo
ein Chor von 1500 Jungen und Mädel, 300 Fanfarenbläser

· und Trominler und der Musikziig des Bannes Breslau Auf-
stellung genommen hatten. ·

Obergaiifiihreriii Bufchhauseit iibernahtti die Jung-mädel in den BDM· S erinnerte an die vor vier Jahren
erfolgte Aufnahme der Mädel in den Jiingmädelbund; stand
bisher unbewußt im Mittelpunkt der Spiele der Sieg der Ge-
iueittschafh so gelte es in der kontineiideii Zeit, sich beiotißt
einzuordnen in das deutsche Volk. Jedes Mädel müsse wissen,daß es nichts anderes sei als ein Glied in unserem Volk.
Wie all die anderen Hunderttausende von BDNixAngehörigen
habe es bereit zu fein zu höchster Leistung: Das Beste zu
gebe für unser Volk und Vaterland und als Frait Hiiterin
oerxsdee unseres Volkes zu sein. Die Uebernahme der ge-ateldeteu 2500 Piinpfe ans Breslau in die  vollzog hieraitf
der K.-Gebietsführer des Gebietes Schlesieti, Baunfiihrer
Bänfch, der ebenfalls auf die größer gewordenen Aufgabenoinwies Der Hitlerjuuga der sich lattgsaiii zuiu Soldaten
entwickle, habe zu jeder Stunde einfatzbereit zii sein, wem!die Nation dies fordere.

Dann ergriff Gauleiterstelliiettreter Bracht das Wort.
Das Wesentlichste fiir die Jugend, fiihrte er aus, sei zu wissen
und zu empfinden, daß in dieser Zeit letzten Eitisattes besterdeutscher Nienscheit das entscliicdeti wird, was einmal das
Leben der Jugend nach jeder Siiichtuitg hin ausniacheti werde.
Wir wissen, daß dieser von uns nicht gewollte Krieg fieghast
fein wird in vollsteiti Umfange, daß die käutpfende Generation· « zu allerlBtem und höchstem Eiiifate Die
Zukunft werde fiir die deiits e Jugend daher eine glückliche,
freie und stolze sein. Die Jugend werbe fich aber auch dieses
Erliolges würdig· zu erweisen und unter Beweis zu stellenetttfche Volk es verbiette, daß ihm die Vor-
sehung eineii Adolf Hitler gab, ob es gelohnt hat itnunserer
Zeit, das; bestes detitsches Blut fiir das allergrößte Ziel floß.
fiir die Freiheit unseres Volkes. Das sollt ihr, Jungen undMädel, fuhr der Redner fort, in dieser Stunde. da ih
die größere Getneiitfchaft eintretet, erkennen und danach hau-deln. Dann werdet ihr die Männer werden und werdet ein-
mal die Frauen fein, die eine große. ichöne ·itnd stolze Zit-kuttft unseres Volkes tragen können, dann werdet ihr die fein,
für die in Wirklichkeit eiiimal Adolf Sattler gelebt hat.

Jn diesem Sinne sei ·es·auch Pflicht der Eltern, die Jugend
zu erziehen gemeinsam ntit der HitlepJiigeiid unb _ber Schule.
Dann werde die Jugend Schulteran Schulterumttatide sein.
init dem Kampf um das Leben jeder eit fertig zu· werden;dann werde sie die Tugenden kettneuernein die einzig und
allein eine Kaineradfchaft und gefchlossene Gemeinschaft aus-ntachen: Treue und Selbstzuchh Gehorsam und Difziplitn Glau-ben unb Fleiß. "

Hilfe für den kleinen Privatwald Der harte Winter
hat den Holzeinschlag teilweise stark verzögert Der Reichs»
forftitieister hat iit eiiiem Erlaß ersucht, deit kleineren Privat-
tvald beim Einschlag zu unterstützen, soweit es die Verhält-
nisse im Staats- und Geineittdeivald sowie litt größeren
Privatwald irgendwie ziilafseit Kleine Laiidivtrte und Land-
arbeitet solicit in den arbeitsstilleii Zeiten wiederholt zur
Waldarbeit herangezogen werden. Für die Arbeitszeit wird
eine Verlängerung zttgeftattde fiir bestimmte Llrbeiteiisollen im vermehrten Untsaiia Frauen eingesetzt werden.

Jede band am saatbesteiitiiig
Der Aiittschef des neuen Aintes ,,Baiieritttiiit nnd Ostlaiid«in der Reichsjiigeiidfiihritiig, Sonderbeatiftragter des Reicl!s-

bauerttfiihrers Lattdesbaitertifiihrer Pettckerh hebt iit einer
grundsätzlichen Stelluiigiiahiite hervor, daß iiit Augenblick der
Kriegseiitsa der HJ zur Friihjahrsbestepiit it g iin Vordergrund stehe. Jnfolge des Krieges iiiid wegen
der schwierigen Witteruiigsverhältniffe werde iit dieseiti Früh-
jahr jede Hand zur Saatbestelliitig gebraucht. Jii den iiächsteiiWochen werde die deiitfihe Jugend iit noch größerer stahltind in Erkenntnis der Bedeutung ihrer Aufgabe iit alleii Tei-
leti des Großdeiitscheit Reiches hinausgehen auf die �Dörfer,in die Baueriihöfe und auf die Aeckeiz tiiti dem deutschen Volke
seine Ernährung iitit sichern zu helfen. Der  Einfalt von pol-
itischen Kriegsgefangenein politischen Zivilarbeiterii iiitd auchdie Mithilfe sonstiger ausläitdischer Arbeitskräfte könne nir-
mats ein grundfätzliches Mittel zur Bekäinpfuiig der Land-
flucht in Deutschland sein. Es müsse vielmehr dafür gesorgtwerben, daß nach deiii Kriege aus unserem Volk und unserer
Jugend die ivilligeti Hände kämen, die dein deiitscheii Bodendas tägliche Brot abriitgeti werden. Andererseits iitiifse im
deutschen Osten der Aufbau der neuen Reichsgaiie dadurch festuntermauert werben, daß iinser Volk die iiotweitdige Zahl
bäuerlich deiikettder Menschen stellt Für beide Aufgaben sei
eine Ausrichtttiig der gesamten deutschen Jugeitd iin härter-
licheit Sinne notwendig.

Iiiline fiir Landes-betrat
Die Justtzpresseftelle beim Volksgerichtssh of teilt mit: Der vom Volksgerichtshof am il. Oktober 1939

wegen Landesverrats ztiui Tode und zti dauerndem Ehrverluftverurteilte 21 Jahre alte Friedhelni Zahn aus Hildesheiui
ist am Soiinabeiidniorgeii hingerichtet worden. ilm sich der
Vollstreckung einer Gefängnisslrafe zu entziehen, ist Zahn insAusland geflohen unb bort mit bent Nachrichtettdieiift einer
fremd-eit �JJiacht in Verbindung· getreten. Jn dessen Auftraghat er bis ziiiit Februar 1939 mehrere Reisen iit das Reichs-
gebiet unternommen, unt Staatsgeheintiiiffe auszufpälietr.

Ferner sind die vont Volksgericlitsliof wegen Landesverratszum Tode iii zii dauerndem Ehrverliist verurteilten
Tlliattliias Richter, 48 Jahre alt. und Max Rentner,45 Jahre alt, sowie Eiuil Boiie aus Besseritigeii tBezlrl
Nierzigi hingerichtet worden. Richter und Kentper, die erheb-
lich vorbestraft sind, habeii aus Gewinnsucht für den Nach-
richteitdienft einer feindlicheii ibiacljt gearbeitet. Lliisspähiiitgspreifeit ins Reich unternommen nttb iiber ihre Beobachtuitgeii
ihren Auftraggebertt Tiericht erstattet. Botte hat ans Gewinn-
sucht iin Auftrag eines feindlicheii Nachrichtendietistes milii
iärifche Anlagen verraten. »Todesurtetl vottftreckt Am 30. ivtarz 1940 ist der am
25. März l9l0 iit Wien geboretie Thomas Jaiiovskv bitt·gerichtet worden. den das Soiidergericht iit Wieti als Gewalt-
verbrecher wegen Nieuchelntordverfiiclis zum Tode· vernrieilten: Janovfkin elii vielfach vorbeftrafter, gewaltiatiger Ver·ruhet, hat einen htlflosen Schwerkriegsbeschadtgtein dem er

rsöiilich zu Dank verpflichtet war. beftohleit und nach der
statt« des Diebstahl« init  Saß iit vergiften versucht.

Grünberg Förderung des Weinbaiies. Aufeiner Tagting der hiesigen Weiiibauerii konnte Latidrat
Gxaiide bekaniitgebein daß iiuifasseiide Staatsbeihilfeii zurForderung des Griiiiberger Weinbaiies gegeben werden. Dadie st·e·rileii Saiidbodeii des Kreises laiidivirtfchaftlich nur
itiicszeiitigetid genutzt werden, bei Weittbati aber gute Erträg-iiif e versprechen, sollen sie ihrer alten Zweckbestimmung wie-
der· tiutzbcir gemacht werden. Jm ganzen find iin Kreis-gebier Grunbergmetiva 400 bis 500 Morgen Siidhänge vor-
hatiden, die sich u··r den Weinbau eigenen. Mit dieser Maß-
nahme soll der Zlkiickgattg im Grünberger Weinbaugebieh derfett den 90er Jahren des vorigen Jahrhunderts zu ber-

· gehalten werben. Aus deti Berichteii der
· embatierntagung war zu entnehmen, daß die Verhältnisse�tut Kreise den Weinbaii durchaus begiinstigen und bei rich-
tiger Beivirtfchaftnng die Weinberge gute Erträge liefern,so das; die ålkentabilität des hiesigen Weiubaites gegeben ist.Die Staatsbethilfen werden für neue Anlagen und für die
Verbesserung alter Anlagen bis zu 50 Prozent gegeben.
· Schweidnitz Gauamtsleiter Saalmaitn weilte

hier, ·um einer Anzahl lau jähriger tiiid betoährter Mitarbei-
ter die vom Führer verlietene Medaille für Deutsche Volks-
Pflege zu überreichen. Die 68 Ausgezeichiieteii siitd seit 1933tm Dienst der NSV.

Striegaii. Verstoß gegen diepflicht. Ein hiefi er S uhivareithäiidler hatte eiiieiii Rum
den· ein Paar Schti e ver auft, ohne daß dieser deii Bezug-
fcheiti hatte. Als Pfand für die Beibriitgtiug des Bezug-

gte der Verkätifer einen Ueberpreis von 4,b0-
RTN., und ließ sich schließlich sogar noch eiiie eidesftattlicte
Erklärung voii detti Käufer geben, daß dieser den Bezugfcktetnoch beibringen wird. Der Verkätifer wurde tttiii zu 20 RN .,
der Känfer zu 10 NM. Geldstrafe verurteilt. Außerdem
wurde das Geschäft des Schtihwareiihändlers geschlossen; dievon deut Käufer erfiaitdetteit Schuhe wurden bescblaanttltiitt
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Haus� und Grundbesiizerverein e.V.
Donnerstag, den 4. April 1940

Inm 20 Uhr: ____

filiisiiedetpifetsatittiiiiin
bei Jacob  Snnungsimäuhe!.

Der Vereinsleiter
A. Hosemann.

Zwei Lehrlinge
ftellt sofort ein

Robert Licht«
Kolonialwaren

Einhalt Spirituofen

lliiigliittitteti
gebraucht, billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Gefchäftk
stelle des Stadtblattes

in bester Geschäftslage

vermieten.

stelle des Stadtblattes

Weriil für das

Einttliitter Grolimarlt fiir  betreibe tt. Fiitteriiiittel
Breslatu den l. April 1940

�Iiotierungen für volle Wagenladiingeii in Reichsinark be«-
sosortiger Bezahlung· Jn Erzeuger· bzto serstellersFeftsspreisen oder -3Jöchftpreifen.� Vom Reichsnährstand bzw. von
ber Reichsftelle fiirGetreideFittteriiiitteliisux festgesetzte Preise.

Getreide 1000 Kilogramm Tendenz: Brotgetreidle hat
gute Zufuhren
Weizen  schl.!, Hektoislöxlk Klio, gef.u.trock., DitrchschnittsqiialJeftpreisgebiet ll lV Vl Vll
Erzeugevsestpreis . . . . « 200 202 204 205
Sxrftellengi�cbftpreiä . . s! . . . T 204 205 goa 2c9-
tltoggen�chl!, Hektol.70,«72Kilo, gef.u.ti·o.k.. Dit-.chfchntttsqual,kfestpretsgebiet l lll V Vllt
tikzeugetxssestpreis . . . , . . . . , 183 185 182 190Lzerstellerssöchstpreis . . . . . . . . 182 189 191 194
Hafer  fchl.!, Sjeltol. 4644996110, gef-u.trock., Durchfch:tittsqual.Festpreisgebiet l lt lV Vll
lßrzeugerisssestpreis . . . . . . . . . 161 163 165 169
�utiergerftcüchl!. SettoLSQ/GO K.,ges.u.trock., Durchichttittsquai.Ieftpreisgebiek « i ll V Vll
Erzeugerdzestpreis 120 122 125.........168

3u- unb Abschläge für Mehr· oder Aiindergewichte haben
nach der Anordnung der Hauptvereinigiiiig der DeutfchenGeitreibe: und Futtermittelwirtschast vout 30. Juni 1939 Geltung.

Ab Erzeuger-Hof 1.� Ja« pro Tonne billiger. »Jndustriegerste bis ZOKJO pro Tonne über dem geffetzlich fest-gelegten suttergerstensGrundpreis ab Erzeuger taiion beieinem Aiindestssektolitergewiciit von 68 Klio.
Ab Erzeuger-Hof L� 9m pro Tonne billiger.Alles ausschließlich Sack. &#39;
Mehl. 100 Kilograntttn Tendenz: {ausgeglichene �marrttage.

Uveizeuigiiehh Bafistype 812e ePk sg t 1V Vl Vll
Hekstetlevseftpreis . , 22,90 22,90 28,20 28,20
tmitBeimifchuitg von 10%
�Roggenmehl Type 200!Qtoggentnehl, Bafisthpe 992Preisgebiet I I l l V VI I!

serstellersFestpreis . . . . · 21,10 21,30 21,55 21,90zuziigL 50 Pf. Frachteuausglcich brutto fiir tietto einschL Sackfrei Einpfangsstation bei Abnahme von ntiitd. 10 Tonnen sitt:
die Bafisttipen Weizenitiehl init einer Beiniifchuitg von lieber·
reichem Aikslctndsiveizeit oder 2·0 °/o _Ö2uifd!ci1i anerkannten
Kleberweizen utii l,25 f/Ml nur für· di? TVPEN 8l2» Und 630.
Weizenmehl mit 100,·o Roggetiiiiehlbetiitischuitg Ehre 6o0_1�15.�/.�.1t�Weizentnehl tWeizeiidunfti Ebbe 45 � ·
tWeichweizeitgrießi Thpe 450 5,-- w; AufBasistypen Weizenntehi �lme 1600 L� « ,
tWeizeiibackfchrotj Thpe 1200 4,10 52.46 Abfchklg VI«
Bafistt!pe. Ro genmehi Ebbe 200 1,25 Wiss. Roggeiiittebi Ddpe
B15 0,50 K« usfchlag auf die Bcifisthpe  Roggenmehl Thpei150 0,50 IN, Roggenbackschrot Thpe 1800 3_��� 8.41, Rommtfa-tneii Tbpelslb 1 �lt Ahschlag von der Vasiiibise 1¬ 100mm-
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